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M 250. eDer Stand des Culturkampfes.
Das Reichsgeſetz über die Verhinderung der

inbefugten Ausübung von Kirchenämtern vom
I Mai 1874 iſt eine der ſich durch beſondere
Schärfe auszeichnenden kirchenpolitiſchen Maß
ſegeln, welche der eigenen Jnitigtive des Fürſten
Bismarck entſprungen ſind. Es giebt den Land

behörden die Vollmacht, denjenigen Geiſtlichen,
welche trotz gerichtlicher Entſetzung ihr Amt fort
führen, oder welche trotz rechtskräftiger Verurthei
lung Amtshandlungen in dem ihnen widerrecht-
lich uübertragenen Amte verrichten, den Aufenthalt
in dem Pfarrort oder Sprengel zu unterſagen,
entferntere Orte ihnen anzuweiſen und im äußerſten
Falle ſte der Staatsangehörigkeit für verluſtig zu
erklären und aus Deutſchland zu verbannen. Jm
Reichstage hatte man mancherlei Bedenken gegen
das Geſetz gehabt; aber die Regierungsvertreter
ſagten, ohne dies Geſetz ſei es der preußiſchen
Regierung unmöglich, den Kampf gegen die katho
liſche Hierarchie mit Erfolg zu Ende zu führen,
da ein Theil des Clerus die Geſetze, die recht
mäßigen Erlaſſe der Obrigkeit, die Urtheilsſprüche
der Gerichtshöfe als ſchlechterdings für ſich nicht
vorhanden betrachte. Wenn Geiſtliche von ſolcher
Geſinnung an dem Orte ihrer bisherigen Wirk-
ſämkeit blieben, ſo müßte im Volke jede Achtung
hor der ſtaatlichen Autorität verſchwinden. Wenn
man wolle, daß die Regierung die Autorität des
Skaates gegen die Anmaßungen der römiſchen
Hierarchie aufrecht erhalte, ſo müſſe man ihr auch
die Mittel bewilligen, welche ſte dazu für durch
aus nothwendig erachte. Man ließ alſo im
Reichstage die Bedenken gegen das Geſetz zurück
kteten und bewilligte daſſelbe gegen die Stimmen
des Centrums und ſeiner nächſten Bundesgenoſſen.
Durch daſſelbe iſt es der preußiſchen Regierung
möglich geweſen, die abgeſetzten Biſchöfe an der
Fortregierung ihres Sprengels, die geſetzwidrig
üngeſtellten Pfarrer an der Fortführung ihrer
amtlichen Thätigkeit zu verhindern.

Seit dem Nachlaſſen des kirchenpolitiſchen
Kampfes, beſonders ſeitdem die preußiſche Regie
ung mit der römiſchen Curie in Unterhandlungen
ſeht, trat die Bedeutung des Geſetzes für die
Politik des Tages zurück, und ſo iſt denn jenes
Geſetz ſeit Jahr und Tag gar nicht mehr zur
Anwendung gelangt. Es würden die Waffen
hleſes eigentlichen Kampfgeſetzes von der preußiſchen
Regierung wohl auch nur dann noch einmal zur
Anwendung gebracht werden, wenn der Cultur
kampf wieder in aller Schärfe zum Ausbruch ge
langte, wozu vor einiger Zeit nicht die geringſte
Ausſicht zu ſein ſchien. Jm vergangenen Winter
brachte der Abg. Windthorſt im Reichstage den
Antrag auf Aufhebung des Geſetzes ein, und
derſelbe erhielt im Reichstage, indem zum Centrum
ind ſeinen nächſten Freunden noch eine Anzahl
von Mitgliedern ſowohl der rechten, als auch der
linken Seite hinzutraten, die große Mehrheit von
W3 gegen 125 Stimmen, und zwar nur deshalb,
weil die Regierung ſich vollſtändig ſchweigend ver
hielt. Hätte dieſe damals erklärt, daß ſte das
Geſetz noch für nothwendig halte, ſo wäre die
Abſtimmung wahrſcheinlich ganz anders ausge

erforderlich halte, eine Erklärung über ihre Stellung
zu dem Antrag Windthorſt abzugeben, ſo werde
ihr an der Aufrechterhaltung des Geſetzes doch
wohl nicht viel liegen, und warum ſolle man
weniger nachgiebig als die Regierung ſein

Der Bundesrath hat dann den auf Grund des
Antrags Windthorſt gefaßten Reichstägsbeſchluß
rundweg abgelehnt. Der Bundesrath hat im
Jahre 1874 dem Geſetze nur zugeſtimmt, weil
Preußen erklärte, daß es deſſelben nothwendig be
dürfe Alle anderen deutſchen Regierungen haben
daſſelbe nie angewandt, weil ſte einen Cultur
kampf im Sinne Preußens nicht haben. Jhnen
liegt alſo nichts am Beſtehen oder Nichtbeſtehen
dieſes Geſetzes, und ſie haben ſich für die Auf
rechterhaltung deſſelben nur ausgeſprochen, nach
dem Preußen erklärt hatte, daß es deſſelben auch
ferner noch bedürfe. Das Geſetz vom 4. Mai
1874, das ſchärfſte der kirchenpolitiſchen Kampf
geſetze, iſt aus der Jnitiative des Reichskanzlers
hervorgegangen, und es bleibt auch ferner noch,
wie Herr v. Schorlemer am Mittwoch im Reichs
tage richtig die Worte des Miniſters v. Bötticher
deutete, nur deshalb beſtehen, weil Fürſt Bis
marck es ſo gewollt hat.

Als der Abg. Windthorſt nun am Mittwoch
im Reichstage eine Anfrage an den Reichskanzler
ſtellte, aus welchen Gründen der Bundesrath den
bezuglichen Reichstagsbeſchluß abgelehnt habe, da
war man allgemein auf eine nichtsſagende
Antwort vom Bundesrathstiſch gefaßt. Daß die
Ablehnung aber eine ſo ſchroffe ſein werde,
wie ſie ſeitens des Miniſters v. Bötticher erfolgt
iſt, darauf hatte man doch nicht gerechnet. Es
war deshalb ſogleich ein anderer Ton, welcher
von Seiten des Centrums gegen die Regierung
angeſchlagen wurde. Jn der letzten Zeit hatten
die Mitglieder des Centrums ſich gegen die Re
gierung äußerſt ſanftmüthig gezeigt. Wie auf
Geheiß des Herrn Windthorſt bei den letzten
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe die
Ultramontanen überall für die Regierungscandi
daten gegen die Liberalen ſtimmten, ſo that das
Centrum ſeitdem auch im Reichstag und Land
tag der Regierung gern einen Gefallen, wo es
auf Koſten der Aberalen geſchehen konnte, und
zog gegen dieſe zu Felde, wo es dachte, daß dies
vom Regierungstiſche aus gern geſehen würde.
Die Angriffsluſt des Centrums gegen die Liberalen
war mit einem Male verſchwunden, ja Herr
v. Schorlemer ſah ſich hülfeſuchend nach der linken
Seite des Hauſes um. Die Stimmung der Herren
gegen die Regierung dagegen war eine ſehr kampfes
luſtige; es wurden von den Herren Windthorſt,
v. Schorlemer und Reichenſperger DTöne ange
ſchlagen die lebhaft an die Höhezeit des Cultur
kampfes erinnerten, und wie der Führer des
Centrums ankundigte, war dies nur die Ein
leitung zu einem ſcharfen Angriff, den das Een
trum ſowohl im Reichstage, als auch bei der
Berathung des Cultusetats im Abgeordnetenhauſe

unternehmen wird.
Sehr unbehaglich fühlten ſich bei dieſer Scene

die Konſervativen.ſie allein zu ſchwach ſind, die Aufgabe geſtellt,
mit Hülfe des Centrums Preußen und das
Reich nach ihrem Wunſche auszubauen. Jetzt

Sie haben ſich ja, da H

durften aber nicht. Es iſt ihnen in jüngſter Zei
gedroht worden, daß ſie nicht weiter gehen dürfen
als die Kette reicht, an der ſie von der Regierung
gehalten werden. Als der Abg. Reichenſperger
den Antrag ſtehte, daß in die Beſprechung der
Interpellation eingetreten werden möge, da wagten

ſie gar nicht einmal, dafür zu ſtimmen die
Liberalen dagegen erhoben ſich für das Eintreten
in die Beſprechung, da der Gegenſtand doch wichtig
genug dazu iſt.

Die Liberalen werden gut thun, die Regierung
und das Centrum ihren Streit unter einander
abmachen zu laſſen. Am wenigſten haben ſie
Veranlaſſung, dem Centrum beizuſpringen. Bei
Gelegenheit der Interpellation Hänel in Betreff
der Danziger MarineIngenieure konnte zwar
Herr Windthorſt die Wahlbeeinfluſſung der Re
gierung nicht billigen, aber er gab ſich alle Mühe,
den Erfolg der Interpellation zu vereiteln und
die Sache auf ein anderes Gebiet hinüberzuſpielen.
Wenn Regierung und Centrum ſich heute ſchlagen,
ſo können ſie ſich morgen auf Koſten der Liberalen
vertragen. Der Reichskanzler wird zu ſeiner ab
lehnenden Haltung nicht durch irgend welche
andern als politiſche Intereſſen beſtimmt. Er
will die in ſeinen Händen befindlichen Macht
mittel nicht umſonſt aus den Händen geben. Die
Zuſtimmung des Centrums zum Tabakmon opol

das ſehr bald wieder auftauchen könnte
oder zu einer Bewilligung von ſo und ſo viel
Millionen neuer Steuern könnte nicht nur die
Aufgabe des Geſetzes vom 4. Mai 1874, ſondern
auch die Zurückführung dieſes und jenes Biſchofs
zur Folge haben. Dieſer Preis iſt dem Centaum
bisher nur zu hoch erſchienen, weil er zur Folge
haben könnte, daß die Wähler am Rhein und
noch anderswo vom Centrum abfielen.

Politiſche Aeberſicht
Vor etwa vierzehn Tagen brachten die von

Berlin aus offiziös inſpirirten „Grenzboten“ plötz
lich die Nachricht, daß zwiſchen dem deutſchen
Reich und Oeſterreich ein förmliches, durch Docu
mente beſtegeltes Bündniß abgeſchloſſen ſei. Bis
her war von den Berliner Offiziöſen immer ab
geleugnet worden, daß ein ſchriftlicher Bündniß
vertrag exiſtire, und es lag jetzt eigentlich keine
dem großen Publikum bekannte Veranlaſſüng vor,
den Bundnißvertrag beſonders zu betonen. Auch
in dem Grenzboten Artikel war ein ſolcher Anleß
nicht gegeben, die Nachricht war darin unver
mittelt angebracht, ſie paßt hinein wie Pilatus
ins Credo. Noch wunderbarer war, daß die
Wiener und Peſter Offiziöſen von der Grenzboten
Nachricht wenig erbaut ſchienen ſie ſuchten daran
zu mäkeln und ſagten, ein ſehr freundſchaftliches
Verhältniß zwiſchen den beiden Kaiſerreichen möge
ja exiſtiren, es ſei daſſelbe auch ſehr ſchön, aber
ein feſter, documentariſch verbriefter Bündnißver
trag werde wohl nicht exiſtiren. Eine andere
aus Berlin datirte, aber wohl von Wien aus
inſpirirte Stimute meinte, über die in Wien im

erbſt 1879 geführten Verhandlungen wäre ein
Protokoll aufgeſetzt worden, das von Bismarck
und Andraſſy unterzeichnet ſei; ein von den
beiden Kaiſern unterſchriebenes Document exiſtirt

ſällen. Viele Reichstagsmitglieder mögen geglaubt
ſäben, wenn die Regierung es nicht einmal für waren ſie gern dem Centrum beigeſprungen, ſte nicht. Darauf antwortet ein Artikel in der



„Köln. Ztg.“, deſſen Hauptinhalt vom offiziöſen
Telegraphenbureau verbreitet wird, alſo wohl auch
offiziöſen Urſprungs iſt. Darnach iſt das Bünd
niß zunächſt in Wien in Gegenwart des Kaiſers
Franz Joſeph vereinbart es hat ſchwer gehalken,
die Genehmigung des Kaiſers Wilhelm dazn zu
erhalten, weil es dieſem ſchmerzlich war, daß Ruß-
land, Preußens langjähriger Freund, nicht darin
eingeſchloſſen war. Der Kaiſer gab daher ſeine
Zuſtimmung nür unter der Bedingung, daß der
Vertrag nach Petersburg mitgetheilt und zugleich
betont werde, daß derſelbe nur ein Vertheidigungs
bündniß begründe, alſo lediglich friedliche Zwecke
habe. Der Vertrag iſt von beiden Kaiſern unter
zeichnet, datirt vom 15. October 1879 und iſt
auf fünf Jahre abgeſchloſſen, läuft alſo am 15.
October 1884 ab. Eine Verlängerung deſſelben
wird in Ausſicht geſtellt. Wenn eins der beiden
Reiche von zwei Seiten zugleich angegriffen wird,
glſo z. B. Deutſchland von Rußland und Frank
reich, Oeſterreich von Jtalien und Rußland, ſo
iſt das andere zur Hilfe verpflichtet; dieſe iſt aber
auch nicht beim Angriff von einer Seite ausge
ſchloſſen.

Jn derſeben Angelegenheit finden wir in der
Köln. Ztg. einen aus Berlin vom 14. Dezember
datirten (inſpirirten Artikel unter der Ueber
ſchrift „Ruſſiſche Rüſtungen“. Da wird
auf die Thatſache hingewieſen, daß die OberPreß
behörde in Petersburg ſämmtlichen Petersburger
Zeitungen den Befehl ertheilte, von dem Bau
einer Militärbahn nach der ſüdweſtlichen öſter
reichiſch ungariſchen Grenze kein Wort zu er
wähnen, ferner auch die gleichzeitige Umformung
der Reiterei, die Vermehrung der reitenden Artil
lerie und den Bau großer Befeſtigungen im
Weſten bei Kowno, Grodno, Warſchau, Jwan
gorod, BreſtLitowsk u. ſ. w. Die ruſſiſche Re
gierung treffe alle Vorbereitungen, um rechtzeitig
und ſchnell eine möglichſt große Anzahl Truppen
aus den öſtlichen Provinzen gegen die Grenzen
der beiden weſtlichen Nachbarn befördern zu kön
nen, indem ſie den Ausbau großer, dieſem Zwecke
dienender Linien in Angriff nehme. An die Auf
zählung dieſer Thatſachen knüpft die Köln. Ztg.
folgende Bemerkungen „Alle für die Landes
vertheidigung nothwendigen Anordnungen zu treffen,
gehört zu den erſten Aufgaben eines jeden Staates
Jene ruſſiſchen Bauten dürfen aber in Deutſchland
nicht unbeachtet bleiben, beſonders da ſte mit un
gewöhnlicher Haſt betrieben werden. Mit ſolcher
Eile betreibt man gewöhnlich keine Unternehmun
gen, die, wie Eiſenbah nbauten der beſonderen
Gründlichkeit und Sorgfalt in der Ausführung be
dürfen. Alles, worauf wir oben hingedeutet haben,
kann ebenſo gut auf Maßregeln zur Vertheidi
gung wie auf Angriff berechnet ſein. Wir ſind
gern geneigt zu glauben, und möchten am liebſten
feſt überzeugt ſein dürfen daß die Ruſſen fur
uns freundnachbarliche Geſtnnungen hegen. Daß
wir ihnen gegenüber den feſten Willen haben,
die beſtehenden guten Beziehungen aufrecht zu er
halten, kann für Niemand einem Zweifel unter
liegen, der unſere Lage ohne vorgefaßte Meinung
beurtheilt. Aber Vorbereitungen, die ebenſo gut
den Zwecken des Angriffs wie den Zwecken der
Vertheidigung dienen können, zwingen den Nach
bar zu entſprechenden Vorkehrungen und eine
Regierung die es verſäumte, ſolche rechtzeitig an
zuordnen, würde eine ſchwere Verantwortlichkeit auf
ſich laden An eine ernſte, hereindrohende
Gefahr braucht man trotz der Thatſachen, auf die
hier hingewieſen wird, noch nicht zu denken. Die
ſelben deuten aber in Verbindung mit den War
nungsrufen, als welche ſich die Enthüllungen über
das deutſch öſterreichiſche Buündniß mehr und
mehr charakteriſtren, darauf hin, daß hinter der
Bühne manches vorgeht, was man im Zuſchauer
raum bisher nicht bemerkt oder wenig beachtet hat.

Der mexikaniſche Congreß hat ſich ver
tagt. Der Senat hat den Handels Schifffarths
und FreundſchaftsVertrag mit Deutſchland rati
fizirt. Derſelbe enthält den Artikel betreffend die
meiſt begünſtigten Nationen.

Deutſchland

Kaiſer nahm am Sonnabend, da Allerhöchſt
derſelbe der ungünſtigen Witterung wegen von
der Hofjagd im Grunewald zurückblieb, die lau
fenden Vorträge entgegen Und arbeitete dann
mehrere Stunden allein. Se. k. k. Hoheit der
Kronprinz, der mit der Vertretung Sr. Maj.
des Kaiſers beauftragt war, begab ſtch am Sonn
abend Vormittag 9 Uhr zur Abhaltung der
letzten Hofjagd der Saiſon nach dem Grunewald.
Nachmittag gegen 3 Uhr kehrten die höchſten
Herrſchaften nach Berlin zurück. Prinz Fried
rich Karl ſtedelte am letzten Freitag Nachmittag
bis zu ſeiner nach dem Weihnachtsfeſte erfolgen
den Abreiſe nach Aegypten nach dem kgl. Schloſſe
zu Berlin über.

(Die Gewerbecommiſſion des Reichs
tages) trat am Freitag Abend vor ihrer Ver
tagung nochmals zu einer Sitzung zuſammen,
welche bis in die Nacht hinein währte. Es
handelte ſich um den Antrag „Ackermann“ auf
Einführung der obligatoriſchen Arbeits
bücher für alle Arbeiter. Die Abgeordneten
Ackermann, von Gagern, von Kleiſt Retzow,
Günther und von Schalſcha traten mit großer
Wärme für die Verwirklichung dieſes Lieblings
wunſches der Konſervativen, namentlich der Herren
aus Sachſen, ein, während die liberaken Abge
ordneten Lüders, Baumbach, Kochhann, Meibaner,
Munckel und Heydemann gegen den Antrag
„Ackermann“ plaidirten, indem ſie vorzugsweiſe
den Standpunkt der Gleichberechtigung der Arbeit
geber und der Arbeitnehmer vertraten. Die
außerordentliche Tragweite und Gefährlichkeit dieſer
konſervativen Vorſchläge, welche zum Klaſſenhaß
direct anregen, wurde wiederholt betont, und es
wurde eindringlichſt gewarnt, der Sozialdemokratie
ein ſolches Agitationsmittel in die Hand zu geben.
Selbſtverſtändlich waren jedoch die Gegenaus
führungen vergeblich und der Antrag „Ackermann“
wuürde, wie wir bereits mittheilten, mit den be
kannten elf Stimmen angenommen. So geht
denn die Commiſſton mit dem Bewußtſein in die
Ferien, einen neuen Anſtoß zum Klaſſenhaß hinein
geworfen zu haben in die Arbeiterkreiſe. Nun,
die liberalen Mitglieder der Commiſſton haben
das Jhrige gethan und werden es ferner thun,
um den regctionären Plänen ihrer Gegner ent
gegen zu treten. Es iſt leicht möglich, daß im
Plenum des Reichstages die Entſcheidung doch
noch zu Gunſten der Liberalen ausfällt. Vielleicht
wird auch der Bundesrath in ſeiner Mehrheit
dieſen regetionären Velleitäten gegenüber bezüg
lich der obligatoriſchen Arbeitsbücher bei der bis
herigen ablehnenden Haltung verharren und uns
vor einem verhängnißvollen Schritt auf dem Ge
biet unſerer Ge werbegeſetzgebung bewahren

Das Abgeordnetenhaus) wird vor
den Weihnachtsferlen heute (Dienſtag) zum letzten
Male eine Plenarſitzung abhalten. Man ge
denkt bis dahin die noch reſtirenden Titel aus
dem Extraordinarium der Bauverwaltung, vom
Etat des Miniſteriums des Innern den Titel
Archivverwaltung, ſowie den geſammten Etat des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe im Or-
dinarium und Extraordinarium zu erledigen.
Das Abgeordnetenhaus wird ſeine Sitzungen am
10. Januar wieder aufnehmen, indeſſen mit Rück
ſicht auf den Reichstag nur wenige Plenarbe
rathungen abhalten, in denen die Seeundärbahn
vorlage die bis dahin erwartet wird zur erſten
Leſung geſtellt werden ſoll. Jn der darauf fol
genden Unterbrechung, die durch Reichstagsſitzungen
ausgefüllt wird, werden im Abgeordnetenhauſe die
Commiſſtonen die ihnen zur Vorberathung über
wieſenen Gegenſtände erledigen.

Schützzöllner gegen die Börſen
ſteuer.) In der Vorſtandsſttzung des bekannt
lich extrem ſchutzzöllneriſchen und dem Fürſten
Bismarck unbedingt ergebenen Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller, die vor einigen
Tagen ihre Generalverſammlung in Berlin ab
hielten, kam, wie die Voſſ. Ztg. mittheilt, auch
der Antrag Wedell Malchow über Abänderun
der Börſenſteuer zur Sprache. Uebereinſtimmend
ſprach man ſich dahin aus, daß der Antrag
Wedell Malchow den geſammten Geſchäfts und

S Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Ereditverkehr in gefahrdrohender Weiſe b

elaſtund deshalb derart nachtheilig auf e e

g öffentlicher Auspeitſchung eines Mädchens

abſchlüſſe einwirken werde, daß der Antrag ue unannehmbar zu betrachten ſel, e phlage

(Von Mitgliedern des preußiſchen 7
Volks wirthſchaft sraths) ſoll an den ſechs ſoueſt
kanzler eine Petition gerichtet worden ſein, worin gugt de
verlangt wird, daß der Kanzler beim Reichst arg

r di tage dzenbefür die Dauer von 10 Jahren einen unbeſchtine,
ten Dispoſitionsfonds von 10 Milllo- (geneenhe
nen pro Jahr beantragen möge, um damſ die m große
Kolonialfrage praktiſch und energiſch d Fenlche
löſen. In der Eingabe wird angeblich ausgefühet iſ u
daß Deutſchland für Kolonialproducte aller Art n et entt
jährlich etwa eine halbe Milliarde Mk. an das et R
Ausland zahle, deshalb dürfe kein Opfer geſcheut nud der
werden, uns in dieſer Beziehung von den her henen
ſeeiſchen Ländern unabhängig zu machen. ten

e d EheParlamentariſche NachrichtenNee ſien
Abgeordnetenhaus. 17. Sitzung n

Sonnabend 16. Dezember). Die Debatte über den an
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der vier ine
terſten Stufen der Klaſſenſteuer und die Enge Grſhein
einer Abgabe von dem Verkauf geiſtiger Getrinte el tllätte
und. vom Dabakhandel wird fortgeſeht. Ah hen ſt be
Büchtmann (Fortſchritt) iſt der Anſicht, daß ung d
die ſchweren Vorwürfe, welche der Reichstage e
gegen das preußiſche Abgeordnetenhaus geſchleudert
hat, lediglich aus dem Gefühl der Veinſamung Probin
hervorgehen, in welche der Reichskanzler mit ſener Nee zu
Reformpolitik gerathen iſt. Die Steuerexecuttonen n Sohen
ſind keineswegs ſo ſchlimm, wie man ſie uns handelte
hier geſchildert hat es ſind nur in verſchwindend e Cel
wenig Fällen die Pfänder zum Verkauf gekommen auhlz ha
Den Vorſchlag einer Börſenſteuer, wie ihn der d durch

n halendeAbg. v. WedellMalchow gemacht hat, hilt
h LauſitRedner für verfehlt. Wenn dieſe Steuern auf allen

Börſen der Welt gleichmäßig erhoben würde dann be
könnte man größere Erträge von ihr erwarten
ſo aber würde die Steuer bei uns nur i
dienen, die größeren Geſchäfte den ausländiſchen
Börſen zuzuführen. Die Lizenzſteuer wird auch
nicht viel einbringen, da überall das Schanlgee
ſchäft zurückgeht und die Zahl der Konzeſſionn
die neu ertheilt werden, nur eine geringe i
Miniſter Scholz hält ſeine Anführungen über
die Steuerexecutionen aufrecht, namentlich auch
dem Abg. Rauchhaupt gegenüber, der geſtern
das Gegentheil behauptete. Das von ihm mit
getheilte Material ſei amtlich und nicht zu wider
legen. Abg. Wagner (konſ.) iſt über die Vor
lage ſehr erfreut. Er billigt die Aufhebung de
vier Klaſſenſteuerſtufen und auch die neue Steet
die in keinem Falle ungerecht ſei, denn entwedt
trägt die Steuer der Konſument, dann iſt es nicht
gefährlich, weil ſie nur von Genußmitteln erhoben
wird, oder es trägt ſte der Händler allein, ſt
das auch nicht ungerecht, denn das Recht, Branſe
wein zu ſchänken, iſt ein ſehr einträgliches. Nee
Steuerquellen müſſen erſchloſſen werden und
ſei bedauerlich, daß die linke Seite des Hſſfſsf
ſich ſo lediglich negativ verhalte. Allerdinge n
ſei eine planmäßige Reform unſeres Steuerweſens S

r

enpfie

nothwendig und es ſei höchſt bedauerlich,
der Miniſter in dieſer Richtung ſich völlig wiſſe
verhält, anſtatt ſein Programm zu entwiteln
allein das rechtfertige noch nicht die Ablehnung
aller Vorlagen und namentlich nicht den Kanf
gegen das BoörſenſteuerProject. Er hofft d
die Vorlage aus den Commiſſtonsberathungen in
annehmbarer Form hervorgehen werde. Abg. von
Bennigſen (nat. lib.) bedauert daher ebenfalls
das Fehlen eines SteuerRoformPlanes bei dem
Miniſter, deſſen Verhalten die Abſicht auf ernſthafte

Reformen nicht erkennen laſſe. Die linke See Obi
des Hauſes ſei nicht eiferſüchtig auf die Jnitiat ſan
die die Rechte bei den Steuervorlagen zu ergrelſt 9 9 n
ſtch bemüht. Hierauf wird der Schluß der n
Debatte angenommen und die Vorlage an en
beſondere Commiſſton von 21 Mitgliedern
wieſen. Nächſte Sihung Montag 11 U
Tagesordnung Interpellation Dirichlet e

Schlußſetzung der 2. Etatberathung (Juſtizetat). t
wiztht51 Uhr.
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Auſchen von I5 Pf. a Mr. an,
Schleifen in reicher Auswahl,
Vallblumen und Spitzen,
Schleier in allen Farben,
Sehr billige elegante Negligéhauben,
Plüſchkapotten, äußerſt billig

in der Pußhandlung von
F. Renno, Oelgrube.

Roggenmebl,
Turttermehl,
Graupenſchroot,
Maisſchroot,
Roggenkleie,
Weizenſchagalen

empfiehlt billigſt

Carl Aclaum,
DOberburgſtraße 5.

E. Genthe,
Gelgrube 10,

empfiehlt ſelbſtgefertigte dauerhaſte Langſtiefeln,
Halbſtiefeln, Knabenſtiefeln, Stiefe-
letten und Stulpenſtiefeln.

Großes Lager Damen und Kinderſtiefeln
in verſchiedenen Lederſorten und neuer Deſſins.

a be Kinder DOhrenſchuhe u.
ergl.

Gefütterte Damenſtiefeln.

Ausverkauf von
Filzſchuhen, Filzpantoſfeln, Sammt-Pantoſfeln Surtpantoffeln in allen
Größen und Muſtern. D. O
Für Festgeschenke.

Die Wein Großhandlung von
J. Jäger Co. Zu Köln a. Rhein,
Speeialität: Rhein u. Moſelweine unter Garantie
der Reinheit verſendet: 1 Kiſte von 18 Flaſchen ſorkirt
in 6 Sorten guter Qualitäten Moſel-, Rhein und
ar kweine gegen Einſendung oder Nachnahme von 20

ark.

empfiehlt

beſtes Böllberger Weizenmehl
Carl Adam,

Oberburgſtraße Nr. 5.

Theodor hbert,Mechaniker Optiker,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 2 (nahe am Entenplan),

und Optik einſchlagenden Artikel bei Bedarf beſtens empfohlen.
Hpecialität:

Brillen. Operngläser. Barometer. Reisszeuge.
Klemmer. Fernröhre. Thermometer. Reissbretter.
Lorgnetten. Microskope. Alkoholometer. Reissschienen etc.

e.

Aecht deutſche
Mäöhmmascehimem,8 preisgekrönt auf verſchiedenen Ausſtellungen, empfiehlt zu billigen Preiſen

8 E. Hartung,18. Gotthardtsſtraße 18.

2906ää000ä0ä5ä0ä5ä002ä00000000000
4 GOelgrube 4.

Lederhoſen, Reitbeſätze, ächt Hamburger Engliſchlederhoſen, Weſten, Jaquetts,
Hoſenträger von Leder und Gummi geſtickte und in Gurt.

Haudſchuhe in Wildleder und Glacée mit und ohne Pelz, Buckskin und
Militär Handſchuhe in großer Auswahl, SchulTorniſter.

Bruchbandagen, einfach und doppelt, Suspenſoriums, Geradehalter empfiehlt

zu den billigſten Preiſen Th Raap
Geſtickte Hoſenträger werden fein garnirt bei dem Obigen.
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eizenn

Ada duf Studien grunden, welche das Comité auf
liner größeren Reiſe zum Beſuch einer Anzahl

raße Nr.

raßerdert

am Entel Die Villa Rothſtein im benachbarten Wehlheiden

Lager alle n n as geworden.

hlen.

Reissrelgt.
Reissbrette

t billigen Preſſe

tung

Kleinbauchlitz hat, iſt auf 630 000 Mk. feſtgeſtellt
und wird durch 105 Stück auf eine beſtimmte

Beilage zu Nr. 250 des Merſeburger Correſpondenten v. 19. Dezbr. 1882.
Neueſte Nachrichten.

(Orig. Telegr. des „Merſeb. Correſp. Ber
l n, 18. Dezember. Jn der heutigen Sitzung

es Abgeordnetenhauſes begründete der Abg. Di

cqhlet mit großer Schärfe ſeine Interpellation,
heit die öffentliche Auspeitſchung eines den Kinder

ihren bereits entwachſenen Mädchens durch den
M bmntsvorſteher Rothenhan. Von den Konſer
hativen wurde der Redner bei ſeinen Ausführungen

er unterbrochen. Die Beantwortung der Inter
Jhellation übernahm der Juſtizminiſter, welcher

tklärte, daß Erhebungen in dieſer Angelegenheit

ngeordnet ſeien und daß, wenn ſich die That
che nicht weſentlich anders herausſtellen würde,

t den Staatsanwalt zur Anrufung der gericht
chen. Entſcheidung auffordern werde. Abg.
hanel erklärte ſich nach dieſer Antwort des

Riniſters für befriedigt und verzichtete auf eine
Beſprechung der Interpellation

Provinz und Amgegend.
t Neue Zuckerfabriken entſtehen aller
Orten. Soeben iſt die „Zuckerfabrik Döbeln“
n das Handelsregiſter eingetragen. Das Grund
Rpital der Geſellſchaft, welche letzte ihren Sitz in

Verſon lautende Aktien, à 6000 Mk., repräſentirt.
In der Lauſitz haben ſich mehrere Comité's
ſebildet, die die Anlage von Fabriken in der
Wbauer, Herrnhuter ünd Biſchofswerdaer Gegend
ünſtreben. In Loöbau ſind bereits von einer Ver
ſammlung die einleitenden Beſchlüſſe gefaßt worden.
Das Reſerat gab ein Herr Hähnel, aus deſſen
Worten zu erwähnen, daß ſich die Vorbereitungen

her größten Zuckerfabriken gemacht habe. Auf
heſer Reiſe haben die Herren ein derart roſiges
Bild von der gegenwärtigen Lage der Zucker
nduſtrie gewonnen, daß ſie lebhaft für die Er
tichtung eines derartigen Etabliſſements in der
Lauſttz eintraten.

Aus Kaſſel, 15. December, ſchreibt man

ſt geſtern der Schauplatz eines blutigen Dra
Geſtern Abend kehrte ein junger

Mann in Begleitung einer jungen Dame dort
ein und verlangte ein Flaſche Bier. Das Pärchen
ſog ſich in ein neben dem Gaſtzimmer belegenes
Eeparatzimmer zurück. Nach Verlauf von einer
Viertelſtunde drang ein dumpfes Geräuſch aus
hen letzteren und nachdem man, nichts Gutes

hnend, in den von Jnnen verſchloſſenen Raum
gedrungen war, bot ſich den Blicken ein grauen
ſäſtes Bild dar daß junge Mädchen lag, aus

r junge Mann, aus Naſe und Mund blutend,
i jeder Hand eine Piſtole haltend, leblos am
ſußboden. Dem Beſfunde nach hat der junge
Mann gleichzeitig ſich und ſeiner Geliebten den
Tod gegeben, indem er die tödtliche Kugel ihr
hurchs Herz jagte und ſich durch die Mundhöhle.
En bei dem Leichnam des jungen Mannes vor
nen Paß nach Amerika lautet auf den

ämiliennamen Bolz und der Betreffende ſoll
n Kaſſelaner ſein. Auf dem Tiſch lag ferner
ne Viſttenkarte des jungen Mädchens, Namens

Neltern ſofort von dem Ereigniß in Kenntniß zu
ſhen. Das männliche Opfer des Tragödie iſt
üngefähr 22 Jahre, das weibliche etwa 20 Jahre
t. Heute wird die Gerichtscommiſſton ſich an

n Ort der That begeben und Weiteres feſtzu
ſtellen ſuchen.

Vom Landgericht zu Leipzig, zweite Straf
ümmer, wurde am 15. d. M. ein ſchon im

iferen Alter ſtehender Schloſſermeiſter, Namens
Gottlieb Adolf Bülig aus Lutzen, wegen Unzucht-

m Herzen blutend, entſeelt in der Sophgecke, g

Henriette Matlein, worauf gebeten wurde, ihreſg

Einem Wildhändler in Nordhauſen wurden
vor einiger Zeit von einem PolizeiWachtmeiſter
5 Haſen konfiszirt und polizeilich verkauft. Der
Wildhändler ſtrengte Klage an und darauf hin
wurden ihm vom Amtsgericht 57 Mark Entſchädi
gung, ſowie Wiedererſtattung der Prozeßkoſten
zugeſprochen

t Dem Hofarbeiter P. Kirchhof zu Göbel bei
Loburg, welcher ſeit 50 Jahren auf dem v.
Thümen ſchen Rittergute daſelbſt in Dienſten
ſteht, iſt im Auftrage des Kaiſers für treu ge
leiſtete Dienſte der Betrag von 100 Wk. als
Gnadengeſchenk übermittelt worden.

Vom Schwurgericht zu Gera wurde, wie
die S. Ztg. meldet, am Sonnabend der 73 jährige
Strumpfwaarenfabrikant Stöhr aus Zeulenroda
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfol
gendem Tode zu 5 Jahren Gefängniß und 5
jährigem Ehrverluſt veurtheilt. Stöhr hatte, wie
wir ſ. Z. mittheilten, den fünfzehnjährigen Schuh
macherlehrling Paul Höfer, den er beim Obſt
ſtehlen in einem Nachbargarten betroffen, mit
einer Schrotladung geſchoſſen, in Folge deſſen der
ſelbe nach kurzer Zeit verſchied. Als ſtrafmildern
des Moment wurde die Aufregung angenommen,
in die der Verurtheilte durch die wiederholten
Obſtdiebſtähle zur Zeit der That verſetzt geweſen ſei.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Dezember 1882.

Jn der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung wurde Herr Kaufmann Hugo Eich
horn mit 11 von 15 Stimmen auf die Dauer
von ſechs Jahren zum unbeſoldeten Stadt
rath gewählt. Von den übrigen Stimmen
erhielt 1 Herr Max Berger, 1 Herr A. Schwarz
und 1 Herr B. A. Blankenburg ein Zettel
war unbeſchrieben.

Als Spielabend Erträgniſſe ſind bis
geſtern Abend 6 Uhr folgende Summen bei uns
eingangen:
Vom Skatelub bei Lutze Mk. 2,20.Von 4 Tippern, Gotthardtsſtr. 9 38,96.

den vier Viertelſtatern bei Eckardt a 2,90.
In d. Tiemannſchen Reſtauration geſammelt 11,85.
Vom Schafkopfstiſch Auerhahn Thüringer

v aVom Pochſchafkopfstiſch im Thüringer Hof 400.
Jnd. Flemmingſchen Reſtauration geſammelt 2550.
Vom JreneSpieltiſch im Tivoli e 7,
Vom ThusneldaSchafkopftiſch im Tivoli 2,00.
Mehrere andere Spieltiſche im Divoli m 13,65.
Vom Schach und Skattiſch in „Stadt

MerſeburgJm Locale des Hrn. Fritzſch in Bündorf o
t

e 7,50.

geſammelt
Vom Schnurpstiſch im Gaſthof zum rothenHirſch
Von den Skattiſchen auf dem Bahnhofe a 1235

Zuſammen Mk. 94,91.
Jm Namen der Ueberſchwemmten quittiren wir

hiermit über den Empfang dieſer Gelder und
ſagen den edlen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge ſolchen Urſprungs ſind wir
ern bereit entgegenzunehmen und an den Vor

ſtand des hieſtgen Vaterländiſchen Frauenvereins,
dem auch die oben verzeichnete Summe zugefloſſen
iſt, abzuführen

Gegenüber der erfreulichen Nachricht, betr.
die Einführung des neuen Provinzialge-
ſangbuchs in verſchiedenen Gemeinden mag
hierdurch angedeutet werden, daß der Einführung
hieſigen Orts rechtliche Gründe entgegen zu ſtehen
ſcheinen.

Sicherm Vernehmen nach wird Herr Pre
diger Richter kurz nach Oſtern k. J. ſein hieſt
es Amt verlaſſen, um in das Pfarramt in

Hohenlohe (Ephorie Lützen) einzutreten.
Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, iſt

auch die zweite Hälfte des mit einem Gewinn
von 45 000 Mark in der preußiſchen Lotterie ge
zogenen Looſes Nr. 82873 hierher gefallen.
Alſo noch ein Glücklicher, der in der Lage iſt,
ſein Weihnachtsfeſt recht vergnügt zu verleben.

e Sonntag den 24. d. M. geht um 1 Uhr
18 Min. Nachmittag von Halle aus ein Extra
zug des bekannten Reiſeunternehmers Schmidt

1

Aus den Kreiſen Cuerfurtk und Merſeburg.
Wie die S. Ztg. mittheilt, beſchloß der

„Land wirthſchaftliche Verein für Holleben und
Umgegend“ in ſeiner diesjährigen Generalverſamm
lung am 14. d., die Namen der im verfloſſenen
Jahre vom Verein prämiirten Dienſtboten
öffentlich bekannt zu machen. Es ſind dies
Ernſt Schmidt bei Herrn Zimmermeiſter R.
Jffland in Holleben und Wilhelmine Baumann
bei Herrn Paſtor Bethge in Schlettau.

Vermiſchtes.
(Eine wichtige metallurgiſcheErfindun g.)

Aus London ſchreibt man uns: Eine wichtige Erfindung,
von der man glaubt, daß ſie bedeutende Veränderungen
im Metallhandel nicht nur Englands, ſondern der ganzen

Dieſelbe beſteht in einer neuen Methode der Aluminium
Erzeugung, bei welcher die Erzeugungskoſten auf den
zehnten Theil der bisherigen reducirt werden und das
Metall, zu deſſen Herſtellung bisher neun Monate er
forderlich waren, im Laufe von wenigen Tagen in un
geheuren Quantitäten hergeſtellt werden kann. Der Er
ſinder iſt ein Herr Webſter aus Hollywood in der Nähe
von Birmingham. Bei der gewöhnlichen Methode der
Aluminium Bereitung betrugen die Koſten 1000 Pfd.
Sterl. per Tonne, während ſie ſich bei dem Verfahren
Webſter's auf 100 Pfd. per Tonne ſtellen ſollen. Jn
ſeinen verſchiedenen Formen kann das Aluminium zu
allen Zwecken benutzt werden, für die jetzt das theure
Platin verwendet wird; ebenſo zur Federn und Nägel
Fabrikation, beim Glockenguß und ſogar zu Juwelier
arbeiten. Ringe aus Aluminiumbronze mit Edelſteinen
beſetzt, werden bereits ſtark in den Vereinigten Staaten
verlangt und Löffel, Meſſer und Gabeln, Tiſchdecken,
Eiſenbahnthürklinken und andere aus dieſem Metalle ge
fertigte Artikel erfreuen ſich einer ſtarken Nachfrage in
England.

(Eskimo-Jäger-Latein.) Wenn die Eskimo
Jäger in ihren Kathen am Nordpol abends um das
Thranfeuer liegen, und ſich ihren Grog von Rennthier
blut ſchmecken laſſen, erzählen ſie ſich nicht minder hübſche
Jagdgeſchichten, wie wir ſie aus den Kreiſen unſerer
Jäger kennen. Jägerlatein wird überall gut geſprochen.
Einem Jäger von der Nordenſkjöld'ſchen Expedition
wurden bei einem Beſuche einer EskimoJägerkathe fol
gende wahrhaftige Mittheilungen gemacht. Wie die ſchlauen
Eskimos ſich der läſtigen Polarwölfe entledigen. Der
Eskimo beſtreicht nämlich ein haarſcharf geſchliffenes
Meſſer mit Rennthierblut und vergräbt es, natürlich
mit der Schneide nach oben, im Schnee. Der von Hunger
gepeinigte Wolf wittert dieſe Lockſpeiſe, gräbt ſie aus
und leckt gierig an dieſem ſo tückiſch präparirten Meſſer.
Bei der ſcharfen Kälte merkt er nicht, daß er ſich dabei
die Zunge arg zurichtet, glaubt vielmehr, immer neues
friſches Blut zu lecken; ſo wird den fortgeleckt, bis die
Zunge total zerſchnitten iſt und der Wolf an Verblu
tung elend zu Grunde geht. Eine andere, nicht minder
ſchlaue Art Wölfe unſchädlich zu machen, iſt die, daß der
Eskimo aus Blechſtreifen Spiralen anfertigt, zuſammen
dreht und mit einer Sehne bindet, dieſe Spiralen in
Fleiſchſtücke einwickelt und das Ganze einfrieren läßt.
Der Wolf nimmt den ſo harmlos ausſehenden, in der
Nähe der Hütten ausgelegten Brocken, verſchlingt ihn,
weil gefroren, im Ganzen im Magen thaut das Fleiſch
auf, die Sehne wird weich bums die Spiralfeder
geht los und zerreißt dem Beſt den Magen.

(Der Teufel todt.) Jn Lippſtadt erzählt man
ſich folgende Geſchichte: Der bei einem benachbarten
Dorfe im Forſthauſe wohnende Gutsförſter E. hatte
eine ziemlich erhebliche Summe Holzgelder mit nach Hauſe
gebracht, dieſelbe in einen Wandſchrank geſchloſſen und
ſich darauf in die Dorſſchenke begeben, um ſich von des
Tages Laſt und Mühen bei einem Glaſe Bier und ob
ligatem Soloſpiele ein wenig zu erholen, ſeinen beiden
Söhnen von ſieben und neun Jahren das Haus allein
überlaſſend. Kurz nach ſeinem Fortgange öffnet ſich das
Zimmer, in welchem die Kinder ſich befinden, und herein
kritt unter fürchterlichem Gebrüll, mit einem Beil be
waffnet, ein Mann mit geſchwärztem Geſicht und be
hangen mit Lumpen und einer Thierhaut. Nachdem
er die Knaben hinreichend erſchreckt glaubt, bedeutet er
ihnen, er ſei der leibhaftige und wahrhafte Teufel, ge
kommen, um ſie zu holen, wenn ſie nicht ſofort zeigten,
wo Papa das Geld gelaſſen. Die Kinder zeigen auf den
Schrank und fliehen in die anſtoßende Schlafſtube. Bei
der Aufmerkſamkeit auf das Geräuſch, welches der Pſeudo
Teufel beim Aufbrechen des Schrankes verurſacht, er
mannt ſich der Jüngſte der Kleinen zuerſt, blickt auf die
an der Wand hangenden Flinten des Vaters und ſagt
zu dem älteren Bruder: „Komm, ſchieß den Teufel todt.“
Dies Wort zündet, und, raſch entſchloſſen, nimmt der
Aelteſte die ſtets geladene Jagdflinte, ſonſt ein „Rühr
mich nicht an“ für die Kinder, tritt in die Wohnſtube
und ſchießt ohne Weiteres den vermeintlichen Teufel in
den Nacken, daß er leblos zur Erde ſtürzt.

(Woran Bismark alles ſchuld iſt.) Das
„Evenement“ ſchreibt: Zwei Pariſer Bürger ſehen einer
vborüberfahrenden Dampftramway nach. „Auch darin,“
agt der Eine, „ſieht man die Hand Bismarcks

„Sie glauben „Natürlich! Dieſe kleinen Lokomo
handlungen mit Kindern zu drei Jahren Zucht
ſus und fünfſahrigem Ehrenverluſt verurtheilt.

nach Berlin. Alles Nähere hierüber iſt bei Hrn.
A. Wieſe zu erfahren.

tiven werden in kurzer Zeit allen Fuhrwerken angepaßt
werden. Was haben wir aber während der Belagerung

Welt hervorbringen wird, iſt ſoeben gemacht worden.

m e e



gegeſſen Pferde. Wenn nun die Preußen wieder
kommen Und dies iſt doch augenſcheinlich ihre Abſicht

ſo können wir uns dann keine zwei Monate halten
Außer wir nähren uns von Lokomotivenſ!“

Neumarkt Nr. 74 ſind 2 ſchöne Sophas mit Roßhaar
polſter, 1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 Kommode,
1 Küchentiſch, 1 Waſchtiſch, 2 Bettſtellen zu verkaufen.

Daſelbſt ſind auch 2 Gruben Dünger ab zulaſſen.

nungen zu vermiethen und I. Januar oder 1. April 1885

zu beziehen. R. Nürnberger
Wütterungs Bericht

der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-meeh,
Instituts von Hüäller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18

17 12. Abds. 8 Vhr 18 12 Mrge

Barometer Milim, 759,0 757,0Therm. Celsius 3.2 2,0Rel Feuchtigkeit 89,6 92,1Bewölkung 9 10Wind SW. O.Stärke 5 6Therm. Minima 0,0.
Niederschläge 0,0 m.

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Marie Louiſe, T. des Handarb,

Hirſch; Marie Bertha Frieda, T. des Tiſchers Schneider
Emma Frieda, T. des Schuhmachermſtrs. Schulz Bertha
Martha, T. des Maurers Schnabel; Louiſe Martha, eine
unehel. T. Getraut: der Reſtaurateur Knöfel, ein
Wittwer, hier mit Fr. J. Ch. A. verw. Unger geb.
Querfurth. Beerdigt: den 12, Dezember der

Königl Kreisbotenmeiſter Hartmann: den 14. der einzige
a Formers Hartmann der fünſte S. des Tiſchlers

enke;
Schuhmachermſtrs. Pfeiffer der todtgeb. S. des Hob.
Neuthor.

Reumarkt. Getanft: Friedrich Franz, S. des
Steindruckers Harniſch. Beerdigt: die 3. T. des
Steindruckers Harniſch.

Altenburg Getauft: Aang Martha, T. des Schmieds
Ziervogel. Getraut: der Gerichts Actuar Horn
mit Frau M. Th. F. Jödicke. Beerdigt: die
hinterlaſſene Wittwe des Hauptmann Hebel
Civilſtands Regiſter der Stadt erſeberg

vom 11. bis 17. Dezember 1882.
Eheſchließungen: der Reſtaurateur Knöfel mit

der verw. Lohnkutſcher Unger geb. Querfurth, Johannis
ſtraße 19; der Cigarrenmacher Lehnert, Friedrichſtr. 2,
mit R. H. E. Hildebrandt, Sixtiberg 21; der Kgl. Ge
richtsſchreiberAmtsanw. Horn, Gotthardtsſtr. 17, mit Jö
dicke, Karlſtr. 4. Geboren: dem Schuhmachermſtr.
Brehme eine T., Breiteſtr. 17; dem Hdb. Kämmer eine
T., Friedrichſtr. 3; dem herrſchaftl. Kutſcher Holzhauſen
eine T., Hüterſtr. 13; dem Geſchäftsführer Hoffmann
ein S kl. Ritterſtr. 2; dem Kaufm. Welzel ein S.,
Unteraltenburg 20; dem Fabrikarb Kunth ein S., Kraut
ſtraße 50; dem Schuhmacher Ockler eine T., Neumarkt
72; dem verſtorb. Hob. Hübner ein S., Karlſtr. 15; dem
Bäckermſtr. Höſchel ein S., Unteraltenburg 13; ein
unehel. S.; dem Metalldreher Kunth eine T., Gotthardts
ſtr. 24; dem Jngenieur Moßbach eine T, Lindenſtr. 2;
dem Geſchirrführer Dunzel eine T., Breiteſtr. 21.
Geſtorben: der Kgl. Kreisbotenmeiſter Hartmann, 57
J. 10 M,, Herzleiden, kl. Ritterſtr. 8; des Formers
Hartmann S., 7 W. Schwäche, Schmaleſtr. 8; des Stein
druckers Harniſch T., 2 J. 4 M., Dyphteritis, Neumarkt
54; der Hdb. May, 48 J. 3 M., Bruſtkrankheit, kl.
Sixtiſtr. 14; des Reſtaurateurs Seidler todtgeb. S.
Naumburger Str. 2; des verſtorb. Kgl. Appellations
GerichtsSecr. und Hauptmann a. D. Hebel Ehefr. geb.
Voigt 78 J. 9 M., Herzlähmung, Teichſtr, 7; des Tiſchlers
Benke S., 2 J. 10 M., Waſſerſucht, Roßmarkt 11; des
verſtorb. Schuhmachermſtrs. Arnold Ehefr. geb. Quenzel,
91 J. 5 M., Altersſchwäche, Stufenſtr. 3; des Schmieds
Kämpf S., 4 M., Krämpfe, Untergltenburg 52; des
S Pfeiffer S., 8 M., Krämpfe, Saal

aße 4.

S

Bekanntmachnng. Zur Ausführung der Trichinen
ſchau haben wir in Gemäßheit des 8 2 der am 1. Jan.
1883 in Kraft tretenden Polizeiverordnung vom 31.
Oetober d. J. für hieſige Stadt vorläufig nur einen
Schaubezirk gebildet und demſelben die bereits vorhandenen,
auf Grund der Polizeiverordnungen vom 27. Februar
1875 und vom 22. Januar 1876 öffentlich anerkannten
Fleiſchbeſchauer, nämlich: den Apotheker Curtze, Burg
ſtraße 8, 2) den Glaſermſtr. Hippe, Brühl 7, 3) den
Kaufmann Matto, Roßmarkt 5, 4) die Wittwe Pön
nicke, Delgrube 16, 5) den Oekonomen H. Wolf, Clobig
kauerſtr. 2 zugewieſen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Verſteigerung.
Mittwoch den 20. Dezember er., vormittags

von 10. Uhr ab verſteigere icheSaalſtraße 13
L freiwillig 1 Partie Goldſachen zu Weihnachts und

Conſirmanden Geſchenken geeignet, als Brochen,
Ohrringe, Garnituren, Ringe u. ſ. w., diverſe
Spielwaaren, verſchiedene Mobilien, Betten,
Kleidungsſtücken u. ſ. w. u. ſ. w.

II. zwanzsweiſe: T ſilberne, in 15 Steinen gehende
Ankeruhr-

Tag, Gerichtsvollzieher.

Ein paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Neumarkt 33.

der Hob. Mah, den 18. der einzige S. des

habe eine große Auswahl von Harzer Kanarienvögeln
und Papageten billigſt zu verkaufen

beſtes deutſches FabrikatNähmaſchinen, ne

Damen und Kinder mit und ohne Pelz, einfache
doppelte, große und kleine Wruchbänder empfehle
in reichlicher Auswahl.

ſtehen zu billgen Preiſen zu verkaufen bei

Adress- Und ViSitenkarten

an RegenſchirmenReparaturen ſowie allen in mein
Fach ſchlagenden Arbeiten werden gut, villig
und ſchnell ausgeführt von

Halleſche Straße Nr. 22 iſt die I. Etage im Gan
zen oder getheilt zu vermiethen.

G. Händler
Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör iſt zu vermiethen und kann vom I. Januar abbezogen werden. Preis 150 Mark. ſelbſtgefertigter Möbel

O. Pert,
Zreiteſtr. 2., Tiſchlermſtr., reiteſtr. 2
empfiehlt ſein Lager e

gr. Sixtiſtratze 18. n glken Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelt binGotthardtsſtraße 23 iſt die erſte Etage zu ver Preiſe Holz ſtellt bilige

Die Seifenhandlung
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und kann am I. Jan.
bezogen werden bei Alwin Weiſenborn, Breiteſtr. 18.

und den I. April 1883 zu beziehen. vis à vis der Dammmühle,
Die erſte Etage Kariſtraße Nr. 8 zu vermiethen einpfiehlt alle Sorten Banumkerzen in

Das in meinem neuerbauten Hauſe an der weißen billigen Preiſen.

Mauer Nr. 2 parterre gelegene Logis von 4 Stuben, Wachsſtock, verſchiedene Neuheiten von

Hermann Zorn, a. d. weißen Mauer 2.

Mit einem Transport

miethen und 1. April zu beziehen.
Ein ſchönes Logis von Stube, 2 Kammern u. Küche

von

Preis 36 Thlr. A B E rKarlſtraße 2 iſt die ParterreWohnung zu vermiethen z g. 3 e r

und 1. April oder 1. Juli zu beziehen. Auf Wunſch

e ehe en enen Celler
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen undkann ſo e e e werden. Seifenſiguren, ToilettenSeifen und Par

fümerien billigſt

ſchwerer Arbeitspferde
bin ich eingetroffen

Dikerarische Feskgeschenke

aller Art
Bilderbücher, Jugendschriften, Olassiker,
Anthologien, Prachtwerke,

Photographien in Emaille
ete- zu den GRSCRIiSſSGS en ilI-
Iigeten Preisen,.

V, Steffenhagen s Wuchhandlung.
Alle von andern Handlungen angezeigten Werke

sind auch durch mich zu beziehen.

A. Strehl jun.,
Pferdehändler.

Weihnachtsgeſchenken

R. Dbeling.

Schau
pfercle,

eigenes Fabrikat, ſind billig zu haben bei

F. Selle, Roßmarkt.

WWarkt 27. Drechsler, Markt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf zu allen vorkommenden

Srechslerarbeiten.

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe. S

Waſchleder Handſchuhe für Herren

A. hO5omaSs,
geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr,

Merſeburg, Entenplan Nr. 6.

Gutgearbeitete Möbel
K. Hoſſmann, Tiſchlermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüdh 8 Celler-Wachsſtock,

von 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber Baum Lichte
h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Kanal Kerz en

9

e Baumſchmuckfriſchen Seeſiſchen,
e zu ſehr mäßigem Preiſe.

wie marinirten und geräucherten VFischen. d
Friſche ausgeweidete Schellſiſche, Seedorſch c.

H. F. Exius Nachf.
pr. Poſtkiſte von 89, Pfd. Netto 3ff. neue ruſſ. Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß 3 20

ff. mar. Fiſchroulade (Rollmops) pr. 10 Pfd. Faß 4
ff. mar. neue Vollheringe pr. 10 Pfd. Faß

ff. neue geſalzene eff. Chriſt.Anchovis pr. 8 Pfd. Faß (ca. 400 Stck.) 4
Ia goldg. ger. Kieler Bücklinge, 10 Pfd. Kiſte 3

2 billigſt bei80 Särge Wilhelm Borsdorff,
50 Schmaleſtr. 26.Alle Sorten

0

50is che Sprtten e Eß unck Koch Choe olacdke,
fette ger. ElbAal pr. 8 Pfd. Netto 11 20 ſ 1 hle Carie 3 e e e u Cacavs, ſowie Thee

ff. Hamb. Rauchfl. in ſaft. Blumenſtück. ohne
Fett und Knochen, pr. Pfd. 130

ff. Holl. Käſe in Köpfen von 8—9 Pfd. à 0090 in nur
ſowie alle anderen Fiſch Käſe und Fleiſch Arten offe empfiehlt
rirt franco und zollfrei dort gegen Nachnahme

Conr. Springhorn,
Altong bei Samburg,

Seeſtſch Großhandlung
NB, Preisliſten meiner ſonſtigen Conſum Artikel

ſtehen gratis zur Verfügung.

und Vanille
beſter Qualität zu verſchiedenen Preiſen
die Conditorei von

Fr. Hchreiber.
Deutsche Hypothekenbank

(Act. Ges.)
E.

Die am 2. Januar a. fälligen Conpons der
und 5procentigen Hyhpothekenbriefe werden ſchon

vom 15. BHezember a. e. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zutEapitalanlage beſtens empfohlen. v

Ein Paar Länferſchweine ſtehen zu verkaufen
Ohausseehaus bei Leuna-

O. Dlanck, Gürtlermeiſter,
gr. Rit kerſtra e 27. Merſeburg, im Dezember 1882.

Louis Zehender-

In meinem Hauſe, Teichſtraße Nr. 7, find 2 Woh
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er Möhe
lackrt, und fel h

er ger,
mm mwühle,

Vannkete

arben.

Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Lager
E. Fuchs, Markt 33,

Pnpfiehlt reichhaltige Auswahl von Pelzwaaren, als:
harnituren für Damen und Kinder jeder Pelzart zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,
ſußſäte, Fußkörbe, Decken, Jagdmüſſe und Pelzhandſchuhe zu den billigſten Preiſen.

Filzſchnhe, gutes Fabrikat, mit und ohne Lederſohlen.

Alle Neuheiten von
e Knaben und Kinder Hüten und Mützen in den neueſten Formen und

Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt.

Herren und Damenpelze,

t ganz ben
e Sorten

Neuheten

Seifen und h

S

h

Luckenauer Prehkohlenſleine
von den A. Niebeck ſchen Werken

hefere ich in jedem Quantum ſowohl ab Wahnhof hier, als auch frei
in das Haus prompt und pilligſt.gſt

chultze, kl. Ritterſtraße 17.gehen Heinrich S
riften, Olassibet S S

a ce e S d Sin Ewail

oden bie S S S
Wuchhandn S S S Sn angezeigten ſel S S S T S e e

eben e t S Su

ja S S S Sh

o o

ſerde,

llig zu hahn l

Nuallen vorkonne

l e
Kurz, Galanterie- und Stahl

Figen peſ wagrenhandlung von
SNach C. W. Hellwig,

Markt 5.eoseeen Mein Lager enthält vielerlei, was nützlich, gut

vilbelm v ind billig iſt, worauf ich mir hiermit ganz er
an ſebenſt aufmerkſam zu machen erlaube.

E. Eduard Hoffmann,
Cigarren K Tabaks- Lager

eigener Fabrik,

Johannis C Sixtiſtraſßen-Gcke,
einpfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten Fabrikate als paſſendes Weihnachts
geſchenk in ſauber ausgeſtatteten

Präſent-Kiſtchen
25, 50, 100 Stück enthaltend.

8

E. W. Hellwig.

Vohnen,
en Erbſen,grüne Erbſen,

Erbſen,
inſen

kmpftehlt billigſt

Oberburgſtr. 5.

öntkochende Hülſenfrüchte

Ocr Actermme,
n Ziehung Mitte Jannar 1883.
e ſt Hauptgew.: 75 000 Mark baar

a, n Kölner Dombau à Stck. 3 Mk. 25 Pf.,
ſefe ſolde Ulmer Looſe 3

bei Kaufmann August Wiese

S

e m CSeS S Se c
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9
9

Ferſüdroaren

in reicher Auswahl bei
Limprecht,

Entenplan 3.

S

S e
O

zur Auswahl ſind täglich zu verkaufen
Karlſtraße Nr. 3.

m NMasemn,
friſch geſchoſſen, treffen Dienſtag wieder ein und
empfehle dieſelben zu allen Preiſen.

Chocoladen u. Cacao
garantirt rein

bei G. Schönberger,
Gotthardtsſtr. 14/15.

Vanille- Chocolade J. p. kg 3,00 Mk.
Vanille- Chocolade II. p. s 2,90Vanille-Chocolgde III. ks 1,89Vanille- Chocolade IV. e 1,60Gewürz- Chocolade J. i kg 1,80

p.

Gewürz Chocolade II. p. s 1.70
p.Geſundheits- Chocolade I. a ks 1,40

Chocolade m, Zuſaß von Sago-Puder;
Geſundheits- Chocolade II. p. kg 1.2
Stücken Chocplade m. Vanille I. p. V kg 1,20
Stücken-Chocolgse m. Vanille II. p. Ke 1,00
Chocoladen- Pulver m. Vanille I. P. a ke 1,900
Chocoladen Pulver m. Gewürz II. p. S kg 0,80
Chocoladen- Pulver m. Gewürz III. P. kg 0,70
Chocoladen- Pulver m. Gewürz IV. p. kg 0,60

CaegyePuder, Caego Puder,
entölt, garantirt Lein, entblt mit Zuſatz,
p. kg 2,80 Mk. p. kg 220 Mk.Cacao in Tafeln, garantirt rein, P. 2 Fs 1,80 hie

2,20 Mk.
Präſent- Chocolade für die Herren Kaufleute in guter

Qualität und feiner Packung.
Leguminoſen- Chocolade

pfohlen (auch zum Roheſſen), ſehr nahrhaſt
ildend, angenehm im Geſchmack, leicht verdan

lich, vereinigt in ſich ſämmtliche zit einer vollkommenen
Nahrung nöthigen Beſtandtheile

Jür Reinheit und dem reiſe entſprechende
Knalität der Chocoladen übernehme volle Gg
rantie, ſämmtliche Jabrißate werden nur unter
meiner ſpeciellen Kufſtcht angefertigt.
Holländiſchen Cacas Puder von van Houten Zoon

in Weesp.
Chocoladen und Cacag von Ph. Suchard in Neuchstel,

Bei Abnahme größerer Partieen entſprechenden Ra
batt. Für Wiederverkäufer billigere Preiſe.

Nene Kendung
grüne und ſchwarze Thees mit vorzüg

lichem Geſchmack und prachtvollem Ausſehen,
das Pfund 2 bis 10 Mark,

Thees in Originalpacketen, ſehr beliebt,

Vanille,
deutſches und holländiſches Cacavpulver, ga

rantirt rein, leicht löslich,
feinſte Walemia-Apfelſinen

empfiehlt

die Drogen- Handlung von

Burgſtraße 16.
Taschenubren, Damenuhren, Regulateure,

Wanduhren, Wecker und Musikwerke empfiehlt
der Uhrmacher

Wenn ewig
Gänzlicher Ausverkauf

in Galanteriewaaren, Schreib- u. Zeichen
utensilien, Bildern u. Contobüchern, Gra-
tulations-, komischen und anderen Karten
und dergl. mehr.

Sämmtliche Waaren werden unter dem Ein
kaufspreis verkauft bei

C ä,kl. Ritterſtraße 2.

III
Optiker und Mechaniker,
Merſeburg, Burgſtr. I8,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Thermop
metern, Barometern von 6—-100 Mk
Metronvmen, Operngläſern, Maxime
gläſern, Fernrohren e. 2e. zu den billig
ſten Preiſen.

Stereoscope, Pantoseope u. Laternes
magikas nebſt Bildern in größter Auswahl
werden als intereſſantes Weihnachtsgeſchenk be
ſonders empfohlen.

Max Müller,
G. Wolff. optisch-mech. Institut,

Merſeburg, Burgſtr. 18



Um mein Lager ſowohl in Stoffen als auch in Con-
feetion bis Weihnachten ſoviel als möglich zu räumen,
verkaufe ich zu

bedeutend herabgeſetzken Dreiſen.

Adol
arn Auſag, R

n Eonnobend

in große

desteuerd

Abgeo

e groß war

di in
n Ausfall dnherger Virlefeldererger, Taſchentüchern n de

otthardtsſtraße 1415ß tsſtraß mit Webfehlern wieder neue Sendung angekominen n Niigt

ar c ä er Iadhaten, welon M ar Adolf Schäfer
Schon

ſie ſch vo

N 1 y e v e h d Rempfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi- Weihnachtsbäaume

kum zu WeihnachtsEinkänfen: e ten n n indberg un
Christbaumconfect in größter Auswahl, Verein der neKönigsberger und Lübecker Marzipan, Cigarrenköpfchen- Sammler.
Baumconfeot, ſowie Früchte und Gemüſe von Marzipan e en e
Nürnberger Lebkuchen, weiße und braune, s Tr im Sewgnuſchen Regen ſt nFreunde und Gönner unſerer Sache ſind herzlich will en den

Marzipan- Lebkuchen in Cartons, e eMandel- und Nuss- Lebkuchen in Packetenn Geſang- Verein
Mncenavonen- u. Chocoladen-—Liebkuchen u nget De Fettas n in

1 S nnin Packeten, &rüeehische Mandelnüässe., Bern
e 2 Mittwoch den 20. d. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well ihn laſſen.ontg u en eib en fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt. ufe Verurt

We zuin allen Sorten; Rabatt und Preiſe wie in Halle. Gasthof z. Ritter St. Georg un
Heute Dienſtag von abens 6 Uhr ab Saliknochen. l ſtBaumconfect von engl. Biscuits für Kinder ſehr zu em o. Renseen n

pfeplen Reinknechts Reſtaurationn n v ſelFoncants, Desserts und Confitüren von vorzüglichem Ge Ken Mittwoch e
ſchmack und reichſter Auswahl, e eengl. Biscuits als Feſtgeſchenk in Cartons, ging e e e 20 Mk, bei n für g

Chocolade und Cacao von Ph. Suchard, ſowie eigenes n en e e
Fabrikat in verſchiedenſter Qualität unter Garantie genten dern cent s n

ſ. 1 9 Ahtun Schule 10 Mk. Hofapotheker Schnabel 10 Mk, Frau ung Wefür Reinheit, e v. a D eher Wenn n diej Frau v. Hinckeldey 9 Mk., Bäckermei eſelberg deAtrappen zur Füllung mit Confect c. c. c. t nene t in n n n
e Dep.Thi t z b. vonB e ſt ellun gen auf Chrüetstollen, VIarzipan eFrau Möhrftedt 3 Mk.. Fräulei was diund andere Worten jeder Art werden h e e n ne

p. 87 gyddula 6 Mk., tor Heineken 3 Mk., Bäckermeiſterprompt ausgeführt. Kaſten h in. 9 ren r reM z 10 Mk. Nachtwächter Wege 25 Pf, Frau Wiemann n liefarzipanma C S e Nitſche 5 t K. J. le ſeBürgermeiſter Seffner 3 Mk., Kaufmann O. Son en ſiezur Stollenbäckerei in jedem Quantum en e enS en e n 3 Ft, Frau Mt. 5 t ein nicilig i ränzchen k. Reg.R. Pogge 10 Mk Ungenann ht tenkarten ner Haſelnüſſe, Mk., geſammelt im Sein henen in den Dörfern e Hettet
franz. und rheiniſche e Dernit Wüſteneutzſch und Wölkau 24 n ind des

3 g S 7 ſ i 4 r ſte e t e n ren n d 3 Mk Frau Stadtrath Stollberg 3Mk., Frau W. Aben ſmr Brühl 17. empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität e Rendant Zetzſching 2 Mk. Zuſammen 856 n wüßte

e 5 SFertige Särge Wolff. Der Vorstand des vaterländischen Frauenvereins- We n
e Der heutigen Nummer unſeres Battes ſNegt elzu ſehr billigen Preiſen bei Friſ chen Seedorſch e en n

K. o mgnn, Sſhlermeiſtet, nſfehit B. Wo a e n nenereiteſtraße Nr. KEeſer angelegentlichſt empfehlen. z de Ha
ehackion, Den und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg n do
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